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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlobn ) 9» 4 , in dem Bezirk I 20 4,

* außerhalb deS Bezirks 1 40 4 . Monats-
abonncment nach Verhältnis

Donnerstag den 14 . Juni.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 «I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883.
Amtliches.

Nagold.
Bekanntmachung.

Die Maul - und Klauenseuche in Garrweiler ist
erloschen.

Den 11 . Juni 1883.
K . Oberamt . Güntner.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  13 . Juni . Wie alljährlich mit
dem Beginn der Trinitatiszeit fand auch Heuer das
Jahresfest des Altenstaiger Missions¬
vereins  letzten Sonntag Nachmittag statt . Zu
demselben fand sich , obgleich Sonntags zuvor im
benachbarten Zwerenberg ein ähnliches Fest stattge¬
funden hatte , eine ungewöhnliche Zahl von Theil-
nehmern besonders ans den umliegenden Schwarz¬
waldorten ein. Zum Beginn der Feier sang der
Kirchenchor den 23 . Psalm : „Gott ist mein Hirt ic."
Die Eröffnungsrede und das Eingangsgebet hatte
Stadtpfarrer Mczger  übernommen . Wir sind,
sagte Redner u . a ., gegenwärtig der günstigen Aus¬
sichten wegen voller Hoffnungen und Erwartungen
auf eine gute Frucht - sj Obst - und Weinernte ; aber
auch in geistiger Hinsicht sei ein gutes Erntejahr er¬
wünscht auf dem Ackerfeld, das der Herr in den
Herzen der Menschen angelegt habe . Ein großes
Erntefeld sei besonders draußen in der Heidenwelt.
Um dort einen geistlichen Segen zu schaffen, bedürfe
die Mission des Beistandes Gottes , der allein das
Gedeihen dazu geben könne. Pfarrer Moser  von
Ebhausen legte seiner Ansprache die Abendlektion des
Sonntags (1 Petri 5 , 5 —11) zu Grunde und zeigte
an der Haud des Textes in eingehender und an¬
regender Weise , was die Hauptaufgabe sowohl eines
Missionars als eines Missionsfreundes sei. Missionar
Fritz aus Afrika , welcher gegenwärtig als Missions¬
prediger in der Heimat thätig ist , zeigte nach Luk.
12,49 . 50,  an der Visitationsreise des Missions-
Inspektors Prätorius,  der im April ds . Js . in
Afrika schnell vom Fieber hingerafft wurde , wie es
in Folge der wirksamen Verkündigung des Evange¬
liums in der Heidenwelt brenne und das Feuer sich
immer weiter ausbreite , wie solches aber besonders
im Blick auf Afrika geschehe auf dem Weg des Lei¬
dens und Sterbens . Dr . Gundert,  der schon
Vormittags gepredigt hatte , wendete das Wort
Römer 8,26 auf die Mission an und zeigte , wie
man zwar durchs Gebet nichts erzwingen könne, daß
aber dennoch das Gebet im Missionsdienste unent¬
behrlich sei, was er mit trefflichen Beispielen belegte.
Mit dem Gebet desselben Redners schloß nach 44/g
Uhr das liebliche Fest.

In dem Revier Hildrizhausen  wurden die¬
ser Tage wieder zwei Wildschweine mit einem Ge-
fammtgewicht von 125 Kilo erlegt.

Stuttgart,  11 . Juni . Gestern Mittag wurde
Wilh . Sarring , 51 Jahre alt , verheirathet , Diener
bei einer hiesigen russischen Herrschaft , durch das
Zimmermädchen derselben Herrschaft , welch letzteres
mit einem Revolver spielte , aus Unvorsichtigkeit in
die rechte Schläfe geschossen, worauf Sarring sofort
todt zusammenstürzte.

In Reutlingen  wurde , begünstigt von der
Witterung , am 8. Vormittags die Rindviehausstellung
und die in Verbindung mit ihr veranstaltete Ausstellung
landwirthschaftlicher Gerüche und Maschinen , sowie
die Geflügelausstellung eröffnet . Von Heilbronn bis
Biberach , von Freudenstadt , vom Schwarzwald bis

zum Welzheimer Wald repräsentirt die Ausstellung
das Beste und Schönste an Thieren von 30 Ober¬
amtsbezirken.

Reutlingen,  11 . Juni . Gestern Abend
nach 6 Uhr fand der Schluß der Vieh - und Ge-
rätheausstellung statt und die Viehbesitzer aus der
Nachbarschaft führten ihr ausgestelltes Vieh noch in
den Abendstunden ab . Heute Vormittag wurde alles
übrige Ausstellungsvieh verladen und per Bahn in
die Heimat abgeführt . Der Besuch der Ausstellung
war außerordentlich groß . Es dürfte wohl die Zahl
der Besucher auf 13 000 festzustellen sein.

Reutlingen,  9 . Juni . Wie wir hören,
kaufte ein hiesiger Metzger in der Viehausstellung
eine Kalbel zum Schlachten zum Preis für 510
welche ein lebendiges Gewicht von nahezu 14 Ztr.
hat und diese Woche noch geschlachtet werden soll.

Die Markungen Ohmenhausen , Wankheim , Dör¬
nach , Kirchentellisturth , Gniebel . Walddorf , besonders
aber Rübgarten sind am 8. d. schwer durch Hagel
beschädigt worden . Leider ist fast Niemand versichert.

Ebingen,  11 . Juni . Wie der „Albb ." hört,
soll es gestern Nachmittag gegen 3 Uhr in der Ge¬
gend von Benzingen , Veringenstadt , Veringendorf,
Jnneringen im Hohenzollern 'schen furchtbar gehagelt
haben.

Die Heuer stattfindenden militärischen Herbst¬
übungen  werden in Oberschwaben vorgenommen
werden und hat die Generalstabsübungsreise bereits
begonnen.

Friedrichshafen,  9 . Juni . Heute Mittag
vor 1 Uhr traf S . M . der König  mit Extrazug
hier ein ; bei Einfahrt des Zuges in den Bahnhof
ertönte Glockengeläute und Kanonendonner . Die
württembergischen Dampfschiffe hatten festlich geflaggt
und feuerten beim Vorübergehen vor dem Schlosse
Salutschüsse ab.

Brandfälle : In Backnang  am 7. Juni
die Rolhgerberei des Gerbers Gruber , daselbst am
gleichen Tage das Wirthschaftsgebäude zur Wilhelms¬
höhe ; in Frommenhausen (Rottenburg ) das dem
Michael Hallmayer gehörende Bauernhaus nebst
Scheuer.

In der Gegend von Kempten  hat am 6. d.
ein Hagelwetter derart gewüthet , daß die Schloffen
den Bahnkörper in großen Massen bedeckten, so
daß der Eisenbahnzug nicht mehr weiter konnte und
demselben Bahn gemacht werden mußte wie mitten
im Winter.

Berlin,  11 . Juni . (Eine französische Stimme
zur deutschen kirchenpolitischen Frage .) Die „Gazette
de France " gratulirt den deutschen Katholiken zu
ihrem Sieg und sagt : „Sie verdanken ihren Erfolg
ihrer Zähigkeit , Energie , ihrem Muth , ihrem Zu¬
sammenhalten , ihrer Disziplin . Sie haben Herrn
v . Bismarck gezwungen , zu kapituliren . Mögen die
französischen Katholiken sich an den deutschen ein
Beispiel nehmen und lernen , wie man es machen
muß , um selbst die Stärksten , Furchtbarsten zu unter¬
werfen.

Berlin,  11 . Juni . Bennigsen hat soeben
durch schriftliche Eingabe an das Präsidium des
Abg .-Hauses , ohne Gründe anzugeben , sein Mandat
niedergelegt . Man nimmt an , daß seine Nichtüber¬
einstimmung , betr . das kirchenpolitische Gesetz, mit
seinen Fraktionsgenoffen der Grund der Niederlegung
sei. Bennigsen hat auch sein Reichstagsmandat nie¬
dergelegt . lieber die Motive zu diesem Schritte müs¬
sen wir nähere Aufklärung abwarten . Der Hanno-
ver 'sche Courier , welcher bekanntlich Herrn v. Bennig¬

sen nahe steht , sagt , wie ein soeben eingehendes Te¬
legramm berichtet : „Wir glauben nicht zu irren , wenn
wir den Grund dieses Vorganges einerseits in den
Wirrsalen der inneren Verhältnisse überhaupt , ande¬
rerseits aber besonders in den Ansichten v. Bennig-
sen's über die kirchenpolitische Vorlage finden , die
in der vorberathenden Sitzung seiner Partei von
denen der Mehrzahl seiner Fraktionsgenossen
abwichen ." Letztere sprechen sich bekanntlich für ab¬
solute Ablehnung der Vorlage aus , während Herr v.
Bennigsen einen vermittelnden Standpunkt einnahm.

Berlin,  12 . Juni . Der Kaiser hat das To-
desurtheil gegen den Briefträger -Mörder Sobbe
bestätigt ; Sobbe soll morgen hingerichtet werden.

An der namentlichen Abstimmung im Reichstag am 31.
Mai , wodurch das Krankenkassengesetzäls Ganzes endgiltig mit
216 gegen 99 St . angenommen wurde , haben sich von den 17
Abgeordneten aus Württemberg 15 betheiligt ; davon 13 mit
Ja : Graf Adelmann , Hähnle , Härle , Mayer , v. Neurath , v.
Ow, Payer , Reiniger , Schott , Stälin , Utz, v. Wöllwarth , Graf
Waldbnrg -Zeil ; 2 mit Nein : Bühler , Schwarz ; 2 fehlten:
Erbgraf v. Ncipperg (beurl .), Retter (krank). — Am 2. Juni
wurde im Reichstag über die Gewerbeordnungsnovelle als
Ganzes endgiltig abgestimmt und dieselbe mit 160 gegen 127
Stimmen angenommen . Hieran haben sich von den 17 Würt-
tembcrgern 15 betheiligt ; davon 8 mit Ja ; Gras Adelmann,
v. Neurath , v. Ow , Reiniger , Stälin , Utz, Graf Waldburg-
Zeil , v. Wöllwarth ; 7 mit Rein:  Bühler , Hähnle , Härle,
Mayer , Payer , Retter , Schwarz ; 2 fehlten ; Erbgraf v. Neip-
perg , Schott (beide beurl .)

Dem Präsidenten v. Levetzow  wurden zu Beginn der
100. Sitzung des Reichstags zwei prächtige Rosenbouquets
überreicht, von denen das eine auf rothem Grunde die Zahl
100 in weißen Blumen zeigte.

Der Bundesrath hat dem Krankenkassengesetz
in der vom Reichstag hergestellten Fassung seine Zu¬
stimmung ertheilt.

Die Unfallversicherungsgesetz -Kommission des
Reichstags beschloß, Angesichts der Geschäftslage auf
die weitere Durchberathung der Vorlage zu verzich¬
ten , und setzte eine Subkommission ein, um eine Re¬
solution für das Plenum des Reichstags auszuar¬
beiten.

Eine Zusammenkunft zwischen dem deutschen
Kaiser und dem Kaiser Franz Josef wird auch in
diesem Jahre während des Kuraufenthalts in Gastein
erfolgen . Dieselbe dürfte voraussichtlich in den ersten
Tagen des August stattfinden . — Wie die „B . P.
N . " aus Madrid erfahren , wäre die Reise des Kö¬
nigs Alphons von Spanien nach Deutschland behufs
Theilnahme an den preußischen Herbstmanövern be¬
schlossene Sache . (Französische Blätter hatten be¬
richtet , der König von Spanien werde Deutschland
auf seiner Reise wegen der Handelsvertrags -Frage
nicht berühren .)

Andern Erscheinungen unserer Tage gegenüber
macht es einen sehr erfreulichen Eindruck , daß der
deutsche Kronprinz  mit Gemahlin der Wittwe
Schulze -Delitzsch' s ihr Beileid in herzlichen Worten
ausgesprochen und hinzugefügt haben , es sei ihnen
Bedürfniß , „das Andenken des Verstorbenen zu ehren,
dessen Leben in aufopfernder Selbstlosigkeit dem Wohls
der arbeitenden Klaffen gewidmet war ."

Rumort nicht der alte wüste Reichsrattenkönig
auch im deutschen Reiche?  Ist es nicht aber¬
malen bei uns , wie es im 16ten und 17ten Jahr¬
hundert gewesen ? Als damals nach den großen Ent¬
deckungen von Welttheilen alle gescheidten Nationen
Europa ' s sich in Asien , Afrika und Amerika ihren
Antheil nahmen , da hatten die Deutschen keine Zeit
dazu . Sie mußten ja einander bis auf ' s Blut pei¬
nigen , mußten einander todt schlagen umRom  oder
Wittenberg,  um Meßgewand oder Prädikanten-
kntte , um „Das ist's " oder „Das bedeutet " . So



sind sie, während sie diesen Kampf um hohle Nüsse!
ausfochten , leer ausgegangen bet der Theilung der >
Colonialb ^ rte. Und heute ? Nun , heute suchen sie
einander , statt die große Frage der Gründung von
Colonien , ohne welche eine Großmacht jetzt noch
weniger existiren kann , als früher , eine Frage , zu
deren Lösung die Ueberfülle unserer Volkskraft so
dringend auffordert , ja , statt diese Frage in die
Hand zu nehmen und diese Arbeit zu thun , suchen
sie einander abermals todt zu schlagen , wenigstens
mit Worten . Nur lauten die Losungen jetzt : „Hie
Monarchismus !" und „Da Parlamentarismus !" oder
„Hie Culturkampf !" und da : „Freiheit der Kirche"
oder „Hie Manchester " und : „Da Schutzzoll !" oder
„Hie zweijähriger Etat !" und : „Da einjähriges Bud¬
get !" Derweilen knüpfen Engländer , Franzosen,
Russen , Holländer in das Netz ihrer Colonialmacht
eine Masche nach der andern . Aber was thut das?
Wir haben keine Zeit dazu . Wir müssen ja unsere
„deutschen Streitigkeiten " zum Austrag bringen . —
Wer ist der , der so fragt ? Ein grilliger Partei¬
mann ? Nein , der bekannte Johannes Scherr , der
Deutsche in der Schweiz , der an dem lebenslangen
Studium der Geschichte der Völker , der großen
Männer der Geschichte und der Kämpfe , welche die
Entwickelung hemmen oder fördern , sein Auge gebil¬
det und sein Urtheil geschärft hat.

Daß der große Schweiger Moltke  auch Schlagfer-
tigkcit der Rede besitzt , beweist wieder folgende Anekdote . Der
Kaiser fragt einen Cadetten in Gegenwart Moltkes , was er
werden will . Der Cadett antwortet : Offizier . Warum denn
nicht Feldmarschall ? Nun , denn , Feldmarschall , Ew . Majestät.
Haben Sie gehört , Graf Moltke , jagte der Kaiser zu diesem
gewendet , der will auch Feldmarschall werden . Moltke bemerkte
lächelnd , einstweilen fehle dem Cadetten noch die Vorbedingung
dazu , nämlich der Tornister , in welchem der Marschallsstab ver¬
borgen sei.

Hexenwahn im neunzehnten Jahrhundert.
Aus Westprcußen geht der „ Voss . Ztg ." eine Mittheilung zu,
die , so unglaublich sie auch klingt , doch buchstäblich wahr ist.
In dem Dorfe Sch önbeck  lag die 10jährige Tochter des dor¬
tigen Tischlers S . schon 3 Jahre bettlägerig darnieder . Der
Vater des Mädchens behauptete , seine Tochter sei durch eine
Frau M ., die dem Mädchen Aepfel und Birnen gegeben habe,
behext  worden . Auf verschiedene Anfragen wurde gerathen,
der M . Blut zu entziehen und dieses dem kranken Mädchen
zu geben , was zur Folge haben würde , daß sie sofort gesunde.
Von den Orts schössen vorgcladeu , wurde die M.
gezwungen , von ihrem Blute dem Kinde zu geben.
Vermittelst eines Nadelstiches wurden ihrem Finger 3 Tropfen
Blut entzogen , die das Kind einsog . Diese Röthigung brachte
den Betheiligten in einer Strafkammersitzung 3 Tage Gefäng-
niß ein . Meß Alles ist im letzten Viertel des 19 . Jahrhunderts
noch möglich!

Zur Sonntagsheiligung.  In Calbc a . d. S.
standen dieser Tage mehrere Einwohner wegen Uebertretung
der Sonntagsverordnung vor Gericht . Originell war die Ver-
theidigung des einen der Angeklagten , welcher nur eine Zahlung
von 1 30 für bereits früher verkaufte Maaren am Abend
eines Sonntags in seinem Verkaufslokale in Empfang genom¬
men hatte : „ In der Bibel heißt es , wenn Deines Nächsten
Ochse oder Esel am Sabbath in den Brunnen fällt , so sollst
Du ihn herausholen . Diese Arbeit ist doch jedenfalls störender,
als wenn man 1 -4L 30 cinnimmt " . Er wurde freigesprochen.

Frankfurt  a . M ., 8. Juni . Im Zoolo¬
gischen Garten  ißt eben allabendlich eine Gesell¬
schaft Mexikaner  zu Nacht , wobei kein Kouvert
unter 10 ^ kostet. Ist um 10 Uhr das Conzert
beendet , so schicken sie dem Kapellmeister 100 und
bitten ihn freundlichst , bis 11 Uhr weiter spielen zu
wollen . Das geschieht denn auch zur Freude des
Publikums , welches nun länger als sonst im Garten
bleibt.

500 Handlungsreiscnde waren inCöln  beisammen und
haben einen feierlichen Protest an den Reichskanzler und den
Reichstag erlassen gegen die Aeußerung des Abg . v . Köllcr
im Reichstage : „ Die Hcmdlungsreiscnden sind diejenigen Ele¬
mente , die dem Kaufmannsstand keine Ehre machen ."

Ein furchtbarer Waldbrand hat in den 2 /̂r
Stunden von Sterkerade entfernt liegenden Königl.
preuß . Waldungen stattgefunden . Die verbrannte
Fläche wird ans 3000 Morgen geschätzt.

Oesterreich -Ungarn.
Die Väter der Stadt Wien  sind mit ihrem neuen Rath¬

haus tief hincingcfallcn . Der erste Anschlag der Baumeister
wurde um I 8OO0OO Gulden überschritten und seufzend wurde
das Geld bewilligt . Als aber der Bau fertig war , stellte sich
heraus , daß die Gas - und Wasserleitung vergessen war und daß
Mauern und Gewölbe durchbrochen werden müssen , um sie nach¬
träglich hcrzustelle » . Auch unentbehrliche andere Anstalten sind
ganz vergessen . Nachforderung wieder eine Million oder so
etwas.

Unter den schulpflichtigen Kindern Oesterreichs
befinden sich gegenwärtig neben 2 225 000 katholi¬
schen und nur 50000 evangelischen — 70000 Ju¬
denkinder.

In Böhmen fehlt es sehr an Regen . Der
Prager Erzbischof ließ Kirchengebete anstellen , um

Regen zu erflehen . Das Heu leidet sehr und viele
andere landwirthschaftliche Produkte.

Frankreich.
Paris,  12 . Juni . Der Municipalrath nahm

mit 46 gegen 10 Stimmen den Antrag auf Besei¬
tigung der Ringmauer und der Befestigungen von
Paris an.

Die jungen französischen Truppen , die nach
Tonkin eingeschifft sind , gehen , auch abgesehen von
den gewöhnlichen Opfern des Kriegs , einem gefähr¬
lichen Schicksal entgegen . Sie werden ohne Ueber-
gang und Vorbereitung aus dem Norden Frankreichs
in das tropische Tonkin versetzt. Der rothe Fluß
ist selbst in jenen Gegenden seiner Ungesundheit we¬
gen verrufen , und es ist unzweifelhaft , daß ein gro¬
ßer Prozentsatz der europäischen Mannschaften einem
sicheren Tode in Folge des mörderischen Klimas ent¬
gegensieht.

In dem Organ Waldeck-Rousfeau 's , der „Re-
forme " , wird jetzt wieder eine „Enthüllung " aufge¬
frischt, die nach dem Tod Gambetta 's in den Blät¬
tern aufgetaucht war und welche eine eigenthümliche
Geschichte von der Entstehung der Tonkin -Affaire
gibt . Darnach wäre auch hier , wie in so manchen
französischen Angelegenheiten , die Ursache eine —
Frau , eine Pariserin , Namens Valtesse , der das
leichte Leben Millionen und ein Prachthotel einge¬
bracht hat . Die Dame hatte in Cochinchina einen
„Freund " und kam eines schönen Tages auf den
Einfall , daß in Anam „alles zu gewinnen sei, wenn
Frankreich seine Schutzhoheit in Tüdücs Reich aus¬
breite " . Sie bat Gambetta um eine Zusammenkunft;
dieser empfing sie und trug ihr auf , ihm einen Be¬
richt auf Grund ihrer persönlichen Aktenstücke, die
sie von ihrem Freunde hatte , abzufassen . Aus die¬
sem Bericht gibt die „Reforme " Proben . Gambetta
bedankte sich durch Brief vom 14 . September 1880
für diese Mittheilnng und erklärte dieselbe für aus¬
gezeichnet. So entstand die Tonkin -Affaire.

England.
In London  sind im vorigen Jahre , einem

amtlichen Ausweis zufolge , 58 Menschen buchstäblich
Hungers gestorben.

Rußland.
Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland

sind am 10 . ds . in Petersburg eingetroffen und von
der dicht gedrängten Volksmenge mit enthusiastischen
Kundgebungen empfangen worden . Das Kaiserpaar
fuhr sofort nach der Ankunft im offenen Wagen nach
der Kasan ' schen Kathedrale . Die Truppen bildeten
längs dem Newski -Prospekt Spalier . Die Stadt war
auf das Festlichste geschmückt, das Wetter schön. Der
Kaiser und die Kaiserin begaben sich aus der Kasan '¬
schen Kathedrale ohne weiteren Aufenthalt mittels
Dampfers nach Peterhof.

Türkei.
Am Mittwoch fand ein erneutes Gefecht der

türkischen Truppen mit den aufrührerischen Albanesen
statt . Es bestätigt sich, daß die türkischen Truppen
in den Kämpfen gegen die Albanesen große Verluste
erlitten.

HandelS Verkehr.
* Nagold . (Viehmarkts -Resultat vom 7. Juni .)

Ochsen wurden zugeführt 100 Stück , verkauft 52 Stück , Er¬
lös ^ L 18 819.43 . Kühe : Zufuhr 198 Stück, verkauft 60 St .,
Erlös 16 500 4̂L Kalbeln : Zufuhr 93 Stück, verkauft 41 St .,
Erlös 7941 Schmalvieh : Zufuhr 59 Stück , verkauft 26
Stück, Erlös 3539 -4L Saugschweine : Zufuhr 90 Stück, ver¬
kauft 45 Stück, Erlös 1070 Läuferschwcine : Zufuhr 160
Stück , verkauft 108 Stück , Erlös 4536 -4L Gesammtcrlös
50 405 -4L 43 «!.

Neuenbürg,  10 . Juni . Beim Holzverkauf am 8 . ds.
aus dem Revier Calmbach wurden erlöst für Brennholz durch¬
schnittlich 143 pCt . des Revierpreises , beim Verkauf am 9 . aus
dem Revier Schwann für Stammholz durchschnittlich 110 pCt.
und für Brennholz durchschnittlich 131 . pCt.

Freudcnstadt,  8 . Juni . Die jgünstige Witterung
hat ihren Einfluß auf unsere Vegetation nicht verfehlt . Die
Obstbäume haben reichlich Früchte angesetzt ; die Wiesen stehen
sehr üppig und mußte deren Ertrag schon vielfach eingcheimst
werden : Heidelbeeren giebt es Heuer in seltener Menge und
wohl auch gute , so daß ein guter Heidelbeergeist zu erwarten
ist . Das lßfund guter reifer Kirschen kostet heute 30 . <4.

Sulz , 8. Juni . (Jahrmarkt .) Für Fettvieh wurde
bis zu 65 Karol . pro Paar bezahlt. Stiere mittleren und ge¬
ringeren Schlags waren weniger begehrt, doch wurden auch hier
annehmbare Preise , bis zu 45 Karol . erzielt , Kühe erster Qua¬
lität wurden von 350 - 440 -4L, zweiter Qualität von 290 —830
Mark , dritter Qualität von 140—290 -4L bezahlt . Für Kalbeln
wurden bis zu 200 -4L erzielt. Schmal - und Jungvieh , halb¬
jähriges , erzielte 65—95 jähriges 110—168 -A. Die ge¬
ringe Zufuhr auf dem Schweinemarkt  war schon Morgens
10 Uhr beinahe vergriffen. Für Milchschweine wurden 24—30
Mark pro Paar , für Läufer 25 38 -4L pro Stück erlöst.

Stuttgart,  11 . Juni . (Landesproduktenbörsc .) Un¬
sere Börse war heute wegen des jüdischen Pfingstfestes schwach
besucht und der Umsatz nicht von Bedeutung . Wir notiren per
100 Kilogramm : Walzen , baierischer prima -4L 19 .25 — 19 .65,
russischer fax. >L 22.50—23.10 , russischer (Azow) -4L 20.50,
Kernen -4L 20, Dinkel .4L 12.40.

Stuttgart,  11 . Juni . (Mehlbörsc .) An heutiger
Börse sind von inländische » Mehlen 880 Sack als verkauft zur
Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Mehl Nr . 0 : 33 -4L
bis 34 -4L 50 Nr . I : 31 -4L 50 -1 bis 32 -4L 50 t̂ , Nr 2'
-4L 29 .- 30 .50 , Nr . 3 : 27 .50 - 28 .50 , Nr . 4 : 23 .— 24 .50 . In
ausländischen Mehlen wurden 250 Sack verkauft in verschie¬
denen Sorte » und zu verschiedenen Preisen.

Augsburg,  12 . Juni . Tclegr . jW ollmarkt . j Das
Geschäft ist heute rege , so daß bis heute Abend voraussichtlich
wenig Wolle unverkauft bleibt . Bessere Bastard kostet 160 bis
170 -4L, gewöhnliche Bastard 150 bis 160 -4L. Erstere ca . 5,
letztere 10 -4L Preisabschlag.

Breslau,  8 . Juni . (Wollmarkt .) Nachdem schon ge¬
stern auf den Lagern zu dem bereits gemeldeten Preisanfschlag
von ca . 6 -4L größere Abschlüsse zu Stande gekommen waren,
gingen heute bei Eröffnung des offenen Marktes auch da die
Käufer flott an das Geschäft . Bis jetzt ist reichlich die Halste
verkauft . Die Anfuhr beträgt ca . 10 000 Zentner . Gut gcra-
thene Wollen erzielten 4 — 10 -« höhere , minder gelungene
Wollen die vorjährigen Preise ; die beliebtesten Wollen sind
Mittelsorten zu 160 — 186 ^ L Der Markt ist veraussichtlich
heute Abend schon beendet.

Aer Milchmann.
Eine Erzählung von A. v. Rothenburg.

Es hatte so eben vier Uhr geschlagen ; Nachmit¬
tags war ' s , und die Kinder kamen aus den Schulen.
Um so bald als möglich wieder daheim und bei der
Mutter zu sein , ging ' s im Galopp dahin ; zuweilen
ertönte aus einer kleinen Kehle ein lautes Jauchzen.

Für einen Berliner Jungen zumal ist's auch
keine Kleinigkeit , von der Schulbank los auf die bunt
bewegte Straße hinauszukommen , wo es so viel zu
sehen und zu hören giebt, daß einem die Augen über¬
gehen und die Ohren gellen . Es war noch nicht die
Zeit des Hochsommers , aber die Bäume , wo es solche
gab , hatten doch schon abgeblüht , und setzten Frucht
an ; das Laub im Thiergarten warf bereits einen tie¬
fen Schatten , und draußen aus dem Lande , wo die
freie Gottesluft weht , schoß die Saat in Aehren und
die Nachtigall sing an zu verstummen , weil sie brüten
mußte.

Aber nicht nur die Klippschüler , auch die Gym¬
nasiasten drängten auf die Straße hinaus ; sie liefen
und balgten sich freilich nicht mehr , denn man wird
zeitig frühreif und alt in Berlin ; aber man konnte
es ihnen doch ansehen, daß es ihnen lieb war , Rom
und Athen hinter sich zu haben und wieder in die
Hauptstadt des deutschen Reiches versetzt zu sein.

Einer der Knaben blieb aus dem Schwarm der
Genossen zurück, so als ob er sich von ihnen nicht
wollte sehen lassen. Es war ein hübscher Krauskopf
von neun bis zehn Jahren und sehr sauber gekleidet,
guter Leute Kind ; das merkte man ihm an.

Heute aber sah er ziemlich närrisch aus ; es
mußte ihn wohl der Schulranzen drücken, den er auf
dem Rücken trug . Er hatte eine Soldatenmütze auf
dem Kopf , wie sie die Söhne von Offizieren gern
tragen , weil es ihnen dann zu Muthe ist, als ob sie
selber ein Stückchen Dragoner , Füsilier oder Artille¬
rist seien.

Walther von Herburg  war auch wirklich
der Sohn eines preußischen Hauptmannes ; sein Vater
wohnte in einer der schönen Straßen , welche den Thier¬
garten durchschneiden : „ein furchtbar reicher Herr,"
sagten die Leute von ihm , „und wer heut zu Tage
reich ist" — denken Viele — „der ist gut dran ; den
vermag nichts mehr anzutasten ; der hat es besser als
wir , die wir im Schweiße des Angesichts unser Brod
essen, das oft genug nicht einmal zulangen will ."

Aber so war es doch nicht, sondern ganz , ganz
anders.

Auch über Herrn von Herburgs  Schwelle
war bitteres Herzeleid gezogen, als sie ihm die treue,
fromme Frau , die Mutter seiner Kinder , hinausgetra¬
gen hatten nach dem großen städtischen Friedhof . Was
er verloren , das wußte nur er allein.

Es war ihm auch schwer genug geworden , für
seine kleinen Kinder zu sorgen, und ihnen eine passende
Erzieherin zu verschaffen, denn Liebe und Treue lassen
sich für Geld nicht kaufen ; sie kommen vom Himmel
herab , und manches schreiende Herzblatt liegt darum
wärmer und weicher an der Brust der ärmsten Mutter,
als ein verwaistes Kind reicher Leute auf seinem mit
feinstem Linnen überzogenen Kiffen.

Es war aber doch gegangen , und gerade die
kleineren Kinder zumal hatten eine Pflegerin gefunden,
welche Alles that , was in ihren Kräften stand , um



ihnen die Mutter zu ersetzen. Nur mit Walther,
dem Nettesten, wollte eS nicht so recht vorwärts.

Fast immer hat es eine schwere Schule durch¬
zumachen , so ein liebes erstgeborenes Kind ! Es ist
ja auch eine gar wichtige Begebenheit , wenn ein jun¬
ges Ehepaar den ersten Sohn empfängt . Freude und
Sorge sind noch so neu und es ist so menschlich und
natürlich , daß mit solch einem kleinen Erdenbürger
meist von Anfang an zu viel Aufhebens gemacht wird.
Da heißt es selten : „du mußt " und wenn das Kind
gesund und kräftig ist, zeigt es auch bald einen kräf¬
tigen Willen und lernt ihn früh genug durchsetzen.

An dem ältesten Kinde bezahlen viele Eltern
ein theures Lehrgeld , und auch Herr von Herburg
mußte das erfahren . Schon bald , nachdem die Frau
gestorben war , erkannte er, daß er seinen Knaben ver¬
zogen habe . Nun gab er die sanfte Behandlung auf
und verfuhr mit Strenge . Wenn aber ein Vater , zu¬
mal ein Soldat , zuschlägt, und es wohnt keine Mutter
im Hause , die den Arm aufhält , sobald es Zeit ist,
so trifft es den Schuldigen meistens ein wenig zu
hart.

So kam' s , daß dem Walther  zuweilen zu
Muthe war , als stände ganz Berlin aus dem Kopf,
und als sei der Vater gar nicht mehr der Vater , son¬
dern ein hartherziger Zuchtmeister , dem man so viel
wie möglich ans dem Wege gehen müsse. Dabei ward
aber der Junge nicht besser ; er spielte nicht mehr fröh¬
lich nach Kinderart mit den Geschwistern, sondern drückte
sich in den Winkeln umher , und wo und wann er' s
vermochte, las er Räuber - und Jndianergeschichten und
Robinsons Abenteuer ; das Alles spukte wild und
wirr in dem unerfahrenen Kopfe.

Heute nun war ' s gar ein sonderlich schlimmer
Tag gewesen. Vom Aufstehen an ging Alles verkehrt,
und der Herr Vater mußte eben auch mit dem linken
Fuß zuerst aus dem Bett gestiegen sein. Als er sei¬
nen Walther  in der Kinderstube toben hörte , gab ' s
ein paar Ohrfeigen , und als später noch herauskam,
daß ein Theil der lateinischen Arbeiten nicht angefertigt
worden war , so mußte gar der Stock seine Schuldig¬
keit thun.

In der Schule ging' s auch nicht zum Besten.
Das Elend schlug dem Jungen über dem Kopfe zu¬
sammen, und wir sehen ihn nun , während seine Ka¬
meraden sich eilig hier und dorthin vertheilen , durch
eine Querstraße schleichen.

Eines stand fest bei ihm : er wollte nicht mehr
nach Hause zurückkehren. Die Mutter war ja nicht
da ; was sollte er dort , wo er nur Schulqual und
Schläge zu erdulden hatte ? Die Welt dagegen ist weit
und grün und lustig . Unter den Indianern , hei, das
muß ein prächtiges Leben sein ! Das sind so edle
Menschen , und die haben alle Büchsen, und ihre Söhne
brauchen nichts zu lernen , gehen gleich mit auf die
Jagd und schießen Bären und Jaguare ! Zu ihnen
wollte er wandern ; zu ihnen zog' s ihn mit heißem
Verlangen — und so schritt er dahin ; kein Mensch
achtete auf ihn , keine Hand streckte sich aus , um ihn
zurückzuhalten.

Endlich wurde es lichter auf den Straßen , und
die Häuser da draußen am Ende der Stadt wurden
kleiner und von den Bahnhöfen her pfiffen die Loko¬

motiven ; und dann kam der tiefe Brandenburger Sand
und zur Abwechselung auch Kornfelder und Wiesen,
zwischen denen die Chaussee hindurchführte . Da nahm
in den Gedanken des kleinen Flüchtlings das herrliche
Jndianerleben schon seinen Anfang , da knöpfte das
Junkerlein den Lederriemen von der Achsel und warf
seinen Schultornister in den Chausseegraben ; das war
die erste Heldenthat , die er vollbrachte , und dann Hub
er an zu pfeifen und stolzirte mit langen , herzhaften
Schritten gerade auf Amerika los.

Die Sonne stand noch hoch am Himmel , die
Luft war milde , die vorüberschießenden Schwalben
zwitscherten vor Lust, und es ging sich gut im Schatten
der Bäume.

Nicht überall , aber doch nach mehreren Him¬
melsrichtungen hin gehen die Vorstädte des großen
Berlins allmählich in ländliche Ortschaften über . Das
sind diejenigen Dörfer , in denen jedes Haus , wenn
es auch nur zwei Fenster besitzt, eine Sommerwohnung
vermiethet , und — jedes Stückchen Sand mit einer
grün angestrichenen Bretterlaube prahlt . Doch giebt
es auch noch wirkliche Bauernhöfe dort , die ihre zehn
bis achtzehn Stück Kühe im Stall haben ; denn die
Spree und weiter nach Osten hin die Havel gleiten
lieblich zwischen Wiesen dahin , welche gutes Heu in
Fülle liefern . Darum ist es, wenn auch ein bescheide¬
ner , so doch sicherer Erwerb , sich mit dem Milchver¬
kauf abzugeben ; denn Milch will der Mensch einmal
alle Tage haben , und wie jedes Haus seinen Wirth,
seinen Schornsteinfeger und seinen Bäcker hat , so hat
es auch seinen Milchmann oder seine Milchfrau —
was auf eins herauskommt.

_ (Fortsetzung folgt .)_
Altertet.

— Diphtherie beiHühnern.  Professor
Gerhardt aus Würzburg hat Folgendes zur Kennt-
niß gebracht : In einem fränkischen Dorfe , wo eine
große Hühner -Zuchtanstalt existirt , starben von 2600
italienischen Hühnern , die zur Rassenverbesserung ein¬
geführt waren , nicht weniger als 1400 an der
Diphtherie . Im darauffolgenden Sommer wurden
aus den Eiern 1000 Hühner ausgebrütet . Alle be¬
kamen jedoch die Diphtherie , welche in so bösartiger
Form auftrat , daß kein einziges Huhn mit dem Le¬
ben davonkam . Ein diphtheriekranker Hahn biß den
Oberwärter der Anstalt . Der letztere bekam in Folge
dessen eine echte Diphtherie mit hohen Fieberbe¬
wegungen und auch die Bißwunde war mit dem
charakteristischen Belag bedeckt. Aber dies war nicht
der einzige Fall der Uebertragung . Drei Viertel
der mit den Hühnern beschäftigten Taglöhner er¬
krankten an der Rachendiphthcrie . Es kann das
kaum Wunder nehmen , wenn man bedenkt , wie be¬
sonders bösartig das diphtheritische Gift ist und wie
lange es seine zerstörenden Eigenschaften bewahrt:
wissen wir doch , daß Mütter , welche eine bereits
seit längerer Zeit geheilte Diphtherie durchgemacht
haben , noch durch die Milch ihr Kind mit jener In¬
fektionskrankheit anstecken können.

— Ein Pariser Kaufmann kündigt ein Stär¬
kungsmittel für schwächliche Damen an und erzählt
zu dessen Anpreisung : „Madame S . war , als sie
vor einigen Wochen heirathete , so schwach , daß sie

sich vor dem Altäre kaum aufrecht erhalten konnte.
Jetzt , nachdem sie mein Mittel gebraucht , ist sie be¬
reits im Stande , ihrem Gatten Bügeleisen an den
Kopf zu werfen , ohne ihn je zu verfehlen . "

— Billiger Wetterprophet.  Man schlage
einen Nagel in die Wand , hänge einen kurzen Bind¬
faden daran und befestige am Ende des Fadens ein
leichtes Bündelchen von Hühner - oder Gänsefedern.
Dann bezeichne man die Stelle,  bis zu welcher das
Bündel hinabreicht , mit einem Strich . Bei heran¬
nahendem Regenwclter wird das Bündel unter die¬
sen Strich herabsinken , bei Wendung zum Bessern
sich wieder heben . Die Differenz zwischen Ansage
und Eintritt des Wetters beträgt 6 — 12 Stunden.
Wer den Luxus liebt , der verwende einen goldenen
Nagel und einen Seidenfaden , die Wirkung wird die¬
selbe sein.

— Der frühere Direktor  der Irrenan¬
stalt in Colditz , vr . Weiß , empfahl die Heidelbeeren
gegen Epilepsie . Der Kranke soll von den frischen
Beeren täglich */t 1 oder von den gekochten ein Loth
zum Frühstück genießen . Bei keinem der damit be¬
handelten Kranken blieb das Mittel ohne Erfolg.

— Eine Katze des Gastwirths Stempel zu
Benneckenstein (Kreis Nordhauscn ) hat seit etwa 14
Tagen Junge . Sie sucht ihre Nahrung zum Theil
im Garten und in der Feldflur , und wenn sie ins
Haus gelassen sein will , springt sie auf das Blumen¬
brett , klopft ans Fenster und ihr wird aufgethan.
Am letzten Sonntag Abend gegen 11 Uhr , während
noch Gäste im Zimmer waren , klopfte die Katze in
gewohnter Weise wieder an das Fenster . Man öff¬
nete und ließ sie ein. Sie trug im Maul einen le¬
benden jungen Hasen . Es wurde vergebens ver¬
sucht, ihr denselben abzunehmen ; sie trug das Thier-
chen vielmehr sofort auf den Boden zu ihren drei
Jungen und machte gleich Anstalten , cs zum Saugen
zu bringen . So erzählt das Gothaer Tageblatt.

— Um Krähen  von der Maissaat abzuhalten,
giebt es kein wirksameres Mittel , als einige dieser
Thiere zu schießen und an Stangen im Maisfelde zu
befestigen. Als äußerst vorsichtiges und mißtrauisches
Thier jeder ungewöhnlichen Erscheinung gegenüber bleibt
sie sofort dem Felde fern.

— Mit Nichts ist der Mensch weniger (oder
mehr ?) zufrieden , als mit seinem Verstände ; je we¬
niger er davon hat , desto zufriedener ist er.

— Goldrahmen zu reinigen.  Man über¬
fährt die Goldrahmen mit einem in Weinessig ge¬
tränkten Schwämmchen und spült sie 5— 6 Minuten
später mit reinem Wasser ab , ohne sie nachher abzu-
trocknen._

Telegramm.
* Berlin , 13 . Juni. (Privatte¬

legramm des „Gesellschafters .")
Briefträger -Mörder  Sobbe ist heute früh
hingerichtet worden._

Landwirthsch aftliches . — Die reichhaltigste und
dabei sehr billige landw . Zeitung ist unstreitig die in Frank¬
furt  a . M . erscheinende Deutsche Allgemeine Zeitung
für Landwirthschaft , Gartenbau und Forstwesen.
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich nur 1. 50.
Jede Postanstalt (Postverzcichniß No . 1198 ) , sowie jede Buch¬
handlung nimmt Bestellungen an.

Revier Pfalzgrafenweiler.
Die Herstellung des I . Looses des

Verbindungswegs zwischen dem Zins¬
bachthalweg und dem Pfahlbergsträßchen
mit einer Länge von 1216 in wird im
Snkrnisfionsmeg vergeben

Es beträgt der Ileberschlag für:
Erd - und Planirungs-

Arbeiten . . . . ^ 189
Chaussirungsarbeiten . . 2848
Maurerarbeit . . . . 56 otki

Kostenvoranschlag , Pläne rc. können
in der Revieramtskanzlei eingesehen
werden.

Offerte sind in Procenten der Ueber-
schlagssumme mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Herstellung des Verbindungs¬
wegs zwischen Zinsbachthalweg und
Pfahlbergsträßchen " beim Revieramt bis

Mittwoch den 20 . Juni d. I.
einzureichen und werden an diesem Tag
Vormittags 10 Uhr in der Revieramts-
kanzlei eröffnet.

Amtliche und Urivat -WekMmtmachungen.

Kandel-Wchr -Akdeit.
Kommenden Montag den 18 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhause ca. 50
Meter Kandel - und Pflaster -Arbeit
öffentlich verakkordirt.

Unternehmer sind eingeladen.
Gemeinderath.

Nagold.

Akkord.
Das Mähen unserer Wiesen und

die sonstigen mit der Heuernte ver¬
bundenen Arbeiten (Fuhrwerk ausge¬
schlossen) vergeben wir

nächsten Samstag den 16. d. M .,
Abends 6 Uhr,

in der Wohnung des Hrn . Aug . Rei¬
chert,  sen ., Haiterbacher - Straße.

Aug . Reichert L Cie.

Nagold.
Nächsten Sams-

!tag den 16. d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,
verkauft Unterzeich-

_ ^ neter 12 Stück sehr
schöne

Milchschweine.
Joh. Wagner zum grünen Kaum.
Auch habe ich ein

schönes hochträchtiges

Mutterschwein
zu verkaufen.
_ Der Ob ige.

Nagold.
Mein mittleres

Logis
ist bis Jakobi zu vermieten.

Bäcker Kühn.

Nagold.

WahMWMMdkkW
Md EmMluW.

Dem hiesigen und auswärtigen Publi¬
kum mache ich die ergebene Anzeige,
daß ich nunmehr in der Marktstraße,
unterhalb des Gasthauses zum Engel
wohne und bitte ich , auch auf diesem
Platze das mir seither in so reichem
Maße geschenkte Zutrauen zuwenden
zu wollen.
_Ehr . Raaf,  Schneider.

Nagold.

TheersWefelseise,
außerordentlich wirksam , vernichtet un¬
bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten
und erzeugt in kürzester Frist eine
reine , fast blendendweiße Haut.

Vorräthig bei
G . W . Zaiser.



M 8 psi - L Voi'8ekü 88 dMli

eingetragene Henossenschccft,
hält ihre jährliche

Generalversammlung
am Sonntag den 17 . Juni 1883 , Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthaus zur Sonne  dahier , ab.
Tagesordnung:

1) Publikation des Rechenschaftsberichts pro 1882;
2) Genehmigung der Rechnung und Entlastung des Vorstands;
3) Beschlußfassung über Dividendenvertheilung;
4 ) Wahl des Vorsitzenden und Schriftführers.

Hiezu werden deren Mitglieder freundlichst eingeladen und
wird zahlreiches Erscheinen aufs bestimmteste erwartet.

Katterbach,  den 11 . Juni 1883.

Vorstand. _ HerwalLungsralk.
^ _ni 6 r>iOÄ.

Die Königs . Belgischen Postdampfer der „Leck
8tar Line " fahren von Antwerpen jeden Sams¬
tag direct nach

ülkvM L kkilsächdis.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und :ürzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . Cl.
^ 260 — 380 ; II . Cl . -M 220 ; III . Cl . 90.

Man wende sich an von üsr Looks L î arsil ^ in Lntvvorpen oder W.
ssovb in ssoiibronn und 8obmiät L Lüilmsnn in Ltutigart oder

an den Bezirks -Agenten
Onstav 86116? in ^ riAolä.

N8W

Ditz jeder Art . sowohl von Behörden , Kaufleuten , Industriellen,
als Privaten , in sämmtl . existirende Zeitungen und Zeitschriften
der Welt , besorgen prompt und billigst zu Original -Zeitungs-

Hl ! ?1tl1l kllS8tzll8ltzin L VvKltzl III

von DgRP' Bei grösseren Aufträgen entsprechende
Rabatt-Bewilligung. "Mgk

Kostenvoranschläge und Abfassung von Annoncen auf Wunsch
Io86rur6N gratis und franco.

'MM

Die Dampfschiffe des Usrdde « tschctt
Klsyd in Kreme » fahren regelmäßig
Mittrvschs und So « ntags nach

^ncwrista,
Passagierverträge schließe» ad:

Die Kcrupt -Agentuv des
WorrödeuLschen Ltoyö

^v1i8. 8o ;uioS6r,
Stuttgart,

oder dessen Agenten:
Gotttob Schmid , Uagotd,
John G. Roller, Altenstaig,
Ernst Schall, Calw._

ss a g o I ll.

Karantirl rein uvck nnsoliüälieb
ckas Loste rinn Lläuon cksr ^Väsollo

in Lüoiwvlien ä lü ^
ompüisblt

8o1r. 8a,i88.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

Freitag den 15. nnd
Samstag den 16. d. M.

b» Ziegeleibesitzer Rauser.
Einen Wurf halb¬

englische

UWschmiilt
verkauft Samstag

den 16 . d. M ., Vormittags 11 Uhr
Obiger.

Nagold.
IV 2 Viertel

ewigen Klee
und IVs Viertel

Espar
hat zu vermiethen

C . Wolf,
Schuhmacher.

Nagold.

Badseife,
die im Wasser nicht sinkt, zu haben bei

G . W . Zaiser.

^schlossen werden mit
Chr . Schuster, Werkmeister.

Auswanderer
nach Amerika befördert bissigst mit Postdampfern
I . Klasse über Bremen , Rotterdam und Antwerpen

der Bezirksagent:
Heiiirioli Müller , XriAolil.

nach Amerika befördert mit Postdampfern I . Klasse
über Kreme » , Hamburg , Rotterdam und More
zu Originalpreisen

die General -Agentur
HnA6 ? L » elieih 86111 )101111,

e 6ur1 8611881 er 80 I111, V1t6H8trii ^ .
In der G . M . Aaiser ' schen Buchhandlung ist vorrülhlg:

»er MMmberMckb 86 er6tsr.
l praktisches Handbuch für den württ . Bürger als Leitfaden

in den wichtigsten Rechts- K Geschüfts-Verhattnijsen.
Rechtlicher Theil von Rechtsa « matt Kantenschtager,

häftlicher Theil von Handetstehrer K. F . Hnber , in Verbindung mit
mehreren Geschäftsleuten.

Neunte, vielfach vermehrte und verbesserte Auflage.
Mit Berücksichtigung der neuesten Landes - und Reichsgesetze.

Preis geb. ^ 5. 30. Dasselbe kann auch in 9 Lieferungenä 50 ^
bezogen werden.

Der praktische Werth , die Nothwendigkeit des Besitzes eines solchen Buches

zu erörtern übrig bleibt ; zahlreiche ins Leben getretene Aenderungen in der
Gesetzgebung bringen ja jeden Geschäftsmann in die Lage , sich über zweifelhafte
Punkte orientiren zu müssen, um Schaden zu verhüten.

Au die Ml.
Schnltheißenämter!

Die vom K. Amtsgericht vorgeschrie¬
benen
Verzeichnisse über Germögens-

öeschtagnahmen und
Verzeichnisse der Uachweisung

über Lrledigung von Vsteg-
rechnungs-Bbhör -Vezessen

sind von uns zu beziehen , wie über¬
haupt alle Kohlhammer ' schen Formu¬
lare , ausgenommen solche , die für die
Standesämter unentgeltlich geliefert
werden , von uns bezogen werden können.

G. W. Zaiser'sche
Buchhandlung.

MN M stiebt meine reich illustr . in
VN K 8. Aust, erschienene Bro-
Mi. ULU . Lll sfür i„ Brief.

marken fr . zu beziehen) je¬
dem Hunt - und ULvsotilveNls - Lei-
denden. Heilt auch briefl . sicher speciest.
flechten , Wunde » , Schwäche ; » - !
stände , Wciftflust , 1kn » <1,vn , in !
nid ZkU8vn1 <ri <1o :>. Seit Jahren

bewährteste iI ii - .- ti -o -i -'.
.iI .8v !r«iIi!- ,Lrü » chcn,Schivanlhalersi.

Attest . Herrn N . Fviruk , München.
Nach Verbrauch Ihrer Heilmittel fühle

mich vollständig hergestellt , und bitte
Gott , Sie noch lange zum Wähle aller
Leidenden zu erhalten . Verbleibe in
ewiger Freundschaft»llnster lllurtln » rL««rN,

i . Elsaß . in Adr . Bäcker Läpker.

Nagold.
Ein jüngerer

Bäckergeselle
oder ein Lehrling kann sogleich ein-
treten bei

Bäckermeister Gänßle.

N a g v i ö.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Mai 1883.
Geboren r

1. Mai Gustav Scheck, Hntmachcr, 1 Sohn.
3. „ Joh. Georg Schützte , Taglöhner,

1 Tocher.
6. „ Georg Christian Benz , Zimmermann,

1 Sohn.
14. „ Ochsenwirth Böckle, 1 Tochter.
15 „ Löwenwirth Morlock,  1 Tochter.
20 . „ Aug . Reichert,  Oclmühlebesitzer,

1 Tochter.
22. „ Johann Friedrich Lutz , Fuhrmann,

1 Tochter.
29. „ Franz Gutekunst,  Dreher, 1 Sohn.
31. „ Gottlieb Schwarz köpf,  Fuhrmann,

1 Tochter.

Fr « cht - Pvetfe:
Calw,  den 9. Juni 1883.

-I
Kernen . . . . . 9 70 9 57 9 20
Bohnen . . . . . - 8 40 — —
Dinkel . . . . . 7 — 6 58 6 50
Haber . . . . . 7 — 6 67 6 20

Tübingen, den .8 Juni 1883.
i ^

Dinkel . . . . . 6 98 6 79 6 60
Haber . . . . . 6 91 6 64 6 37
Mischling . . . . - 8 14 — —

Gerste . . . . . - - 7 27 — —

Frankfurter Goldknrs vom 12. Inni 1883.
20 Frankenstücke. . . 16 23—26 ^
Englische Sovereigns . . 20 „ 40—45
Dukaten . 9 „ 65—70
Dollars in Gold . . . 4 „ 19—23

Gcstorkr » :
Den 12 . Juni : Johann Christ.

Müller,  Tuchmacher , 67 Jahre alt.
Beerdigung den 14 . Juni , Nachmittags
1 Uhr . Den 13 . Juni : Joh . Jakob,
Kind des Jakob Haar,  Taglöhners,
1 Jahr 13 T . alt . Beerdigung den
15 . Juni , Vorm . 9 Uhr.

Gkeramlostadt Nagold.
Bierbrauerei-, Schild- «»d
Gartemvrrthfchaft-Berkairf.

Wegen Ablauf des seith. Pachtes kann jeden Tag über die

WivtUchcrfL z . Watöhorn
mit eingerichteter Brauerei , Wirthschaftsgarten rc. an der

LRnbnhosstraße hier , nebst sämmtl . Brauerei - und Wirthschafts-

Auswanderer

BerauiworNicher Redakteur: Steinwandel in Nagold . — Druck und Bering der G. Ä . Zaiser 'schcn Buchhandlung in Nagold.
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